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ju ben militärifdjen Üugenben, obne roeldje eine

SEruppe in ernfter ©elegentjeit nidjtä ju leiften

oermag, ift bie Hauptaufgabe ber ^nftruftoren unb

SEruppenofftjiere.

Wilitärgeift unb g?fl[trJt)tgefütjl roerben aüerbingä
niajt baä SRefultat bloä einiger SEbeorieftunben

fein; eä finb bieä ©egenfiänbe, roelaje bei ber

ganjen Sluäbilbung beä ©olbaten unoerrücft im

Sluge bebalten unb bei jeber ©elegentjeit geförbert
roerben muffen.

©ä ftnb baber nidjt lange SEbeorien, roeldje roir
über biefen ©egenftanb oerlangen; biefelben rourben

ibren 3roe(* meW oerfetjlen; bodj man mufe auf
bie ©adje oft jurüdfommen.

Wöglidjfle entroicflung beä Wilitärgeifteä ift bei

unä um fo notbroenbiger alä oon oielen ©eiten

unabläfftg ber Berfudj gemaajt roirb, benfelben ju
gerftören.

Sluf feinen gaü barf gebulbet roerben, bafe im

©ienft bura) SSMfce, ©pott ober geringfajäfcenbe

Bemerfungen bemfelben entgegengeroirft roerbe.

SSev ben ©lauben an bie militärifajen iEugenben

erfajüttert, ber legt bie Slrt an ben Bannroalb,
roelajer baäBaterlanb gegen eine feinbliaje Snoafton
fajüfcen foü.

eine roefentlicbe Bebingung, um in ernfter ®e-
legentjeit mit ebren ju befteben, ift erroetfuiig beä

©elbftgefüt)leäunb©elbftoertrauenä. ©iefeä gefojiebt
aber nidjt baburaj, bafe man ©elbftüberfdjätjung
unb eigenbünfel für.ftlidj grofejiebt, fonbern ba«

burdj, bafe man bie Seute baju ju bringen fudjt,
bie bödjften Slnforberungen an ftdj felbft ju fteüen.
Wan mufe in ibnen ben SBunfdj rege maajen, bie

ibnen nodj fejjlenben militärifajen gertigteiten unb
Kenntniffe ju erroerben unb auaj aufeer ber ju
furj bemeffenen Unterridjtäjeit ju oerooüfommnen.
©elegentjeit ift baju für ben ©olbaten unb ben

Unteroffijier in ben oerfdjiebenen «ffiebr« unb
©djiefeoereinen geboten.

©er militärifdje ©eift unb ber Sßknfa) ftdj
militärifa) auäjubilben, ftnb eng mit einanber oer»

bünben; man fann betnatje fagen, ber eine bebingt
ben anbern.

©oaj jeber Söebrmann foü befirebt fein, im gaü
ber SRolb feinen Blafe unter ben Sertfjeibigern beä

Baterlanbeä mit ebren einnebmen ju tonnen.
eä roürbe ju roeit fubren ben ©egenftanb bier

eingebenber ju bebanbeln.

©orgen roir für bie erroecfung beä Wilitärgeifteä
unb beä Bflidjtgefübleä. Obne biefeä ift jebeä

fteer ein Körper obne belebenben ©eift; umfonft
roürbe man oon ibm erroarten, bafe eä baä Bater»
lanb in ber ©efatjr ju fdjüfcen oermödjte.

©orgen roir für bie SBurjel unb bie eidje roirb
bem ©türme trotten.

Bei unfern Berbältniffen finben roir im mili»
tärtfdjen ©eift unb in bem baburaj gefteigerten
Sntereffe am oaterlänbifdjen SBebrroefen ben beften

Bunbeägenoffen für baä ©elingen gerechtfertigter
militärifdjer Beftrebungen; er ift audj am geeigneten,

ben fteten Singriffen, roeldje bie innern geinbe
auf bag fteer unternebmen, ©djranfen ju fefcen.

SBaä über bie SBidjtigfeit beä Wilitärgeifteä
unb Sßfltdjtgefübleä ber Wannfajaft gefagt rourbe,
bat eine roeit ertjötjte Bebeutung für bte Kabreä
unb befonberä für baä Offijieräforpä. 2ßie foüte
^emanb bie eigenfdjaften, roelaje bie ganje
Seiitungäfäbigidt ber SEruppe bebingen, pflanjtn
unb entroiefeln fönnen, roenn er biefelben nicbt felbft
in bobem Wafee befifct.

©ie Kabreä muffen baä gute Beifpiel geben,
baä nüfet mebr alä blofee SBorte. — Bor aüem

muffen bie Offijiere ftd) mit ernft für ibre roeit

fdjroierigere Slufgabe oorbereiten.
Um bie untergebene SEruppenabtbeilung im gelb

unter aüen Berbältniffen mit ©efajitf füljren ju
fönnen, ift mebr alä bie blofee Kenntnife ber regle»»

mentarifdjen Borfdjriften notbroenbig.
£>offen roir, bafe in biefer Bejiebung balb ein

fräftiger 3mpulä oon tjötjerer ©eite ben nöttjigen
Slnftofe gebe!

^tbgettoffettfdjoft.
2)er SBertäjt beä aKtlitärbe^ortementä

iiuer feine ©ef<bäpfiil|riittg im Saljr 1882.
(gortfefcung.)

Untetrftfjtafuifc.
A. ®eneta(ftab.

1. ©djulen.

©« fanben jwet ©cnctalftabSfurfe unb ein «Kut« füt ©ta»«'
feftetäte ftalt. ©obann eine tcdjnlfdje D}cfogno«jitung buret) Df»
fijfcte bet ©Ifenbabnabtljeflung.

©et elfte ©eneralflabäfur« bauettc fed)« «ffiodjen. Stn kern»

felbcn nannten 18 Offijiere Slell, worunter 4 3«ruppenofPjlete,

»on benen nad) ©djlufj b.« Jtutfe« 3 In ta« ©enetafftabsfotp«
aufgenommen wuteen. Stuf ben ttjeoretffdjen Jljctl be« ©fenfle«

folgte efne »ferjctjntägige 3tefogno«jlrung auf ©runblage be»

fllmmter ftratcglfcfjct unb tafilfdjer ©uppoptfonen.

©er jroeite ©enetalftabsfur« Ijatte eine ©auet »on »fei «ffiodjen

unb war »on 19 mefft tjötjeren Dffijferen bi« ©eneralftab«for.p«

bcfudjt. ©egenftanb beäfelben bilbete de 9Jcfogno«jftung »o.i

®raubünben im Slnfdjlufj an bie Slrbeiten bet legten «Safjre übet

bte SKIIitätgcogiasble unfere« Sanbeä.

©et Äur« bet ©tab«fefietcite bauette btei SBodjen. Sin bem»

fclben nafjmen untet tet Seitung »on 3 ®enetal(lab«offtjieren 16
«Wann Stjeil, worunter 3 «Eruppcnuntetcfpjlete refp. ©olbaten,
roeldje nad) «Beentfgung be« ©fenfte« ju ©tabäfefretören ernannt
roetben tonnten. — (St mar tle« bet etfte Itjeoretlfdje Äur« füt
©tabäfefretäre feit bem Seftanb ber neuen SRIlftätorganlfatlon.
©Ic (Stfolge fjaben ben gehegten (grwattungen cnlfprodjen.

©ie 9tefogno«jftung bei Diftjfite ber Slfenbaljnabttjellung tc«
©eneralftabe« jäljlte 5 Sfjeilnefjmer unb galt ter furje Seit

»otfjet eröffnet'«« ®otUjarbbaljn. ©ie Stbtfjcltutig fjat einen ein»

täfjtlcfje« unb rocrttjootlen «Beridjt ctftattet.
2. Slbtfjellung«atbeiten.

3u foldjen Sltbeiten toutben 17 Dffijiere fuccefjioe beotbert.

©le Selfhtngcn waten fefjt bcftletlgcnb, unb r« finb bfefe Sit.

beiten ein »orjüglidjc« «Kittel, um blc SlrbelWlujt unk ba« felbft»

(läntfge ©enfen tet DfPjiete ju weiten.

3. ©pejlalblenfie.
©edj« Dfpjiere ttjaten ©Ienft in ten 2Bfebetfjolung«furfen ket

Äotp«, benen fie jugetbellt ftnt, nämlld) 4 DfPjiete bei ker

©i»tPon«übung bet VI. Sttmeetiolpon unb 2 DfPjfete bei ben

Stlgabeübungcn ber VIII. SlrtneeHoipon. 4 DfPjiere folgten bem

©l»(pon«jufammcnjug, 1 DfPjler funftfonttte al« ©enetatfiabe«

offjjfci ber gegneiffdjen Stuppen.
©le mft ben opttfetjen ©fgnatappataten bei ken «Srigabe»

Übungen Im .§odjgeb(tge gemactjten «Beifudje wulben burd) einen

Ofpjfet be« ©enetalftabaloip« geleitet, ©le Stnfdjaffung ker
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zu den militärischen Tugenden, ohne melche eine

Truppe in ernster Gelegenheit nichts zu leisten

vermag, ist die Hauptausgabe der Jnstruktoren nnd

Truppenoffiziere.
Militärgeist und Pflichtgefühl werden allerdings

nicht das Resultat blos einiger Theoriestunden

sein; es sind dies Gegenstände, melche bei der

ganzen Ausbildung des Soldaten unverrückt im

Auge behalten und bei jeder Gelegenheit gefördert
werden müssen.

Es find daher nicht lange Theorien, welche wir
über diesen Gegenstand verlangen; dieselben würden

ihren Zweck meist verfehlen; doch man muß auf
die Sache oft zurückkommen.

Möglichste Entwicklung des Militärgeistes ist bei

uns um so nothwendiger als von vielen Seite»
unablässig der Versuch gemacht wird, denselben zu
zerstören.

Auf keinen Fall darf geduldet werden, daß im

Dienst durch Witze, Spott oder geringschätzende

Bemerkungen demselben entgegengewirkt werde.

Wer den Glauben an die militärischen Tugenden
erschüttert, der legt die Axt an den Bannwald,
welcher das Vaterland gegen eine feindliche Invasion
schützen soll.

Eine wesentliche Bedingung, um in ernster Ge
legenheit mit Ehren zu bestehen, ist Erweckung des

SelbstgefühIesundSelbstvertrauens. Dieses geschieht

aber nicht dadurch, daß man Selbstüberschätzung
uud Eigendünkel künstlich großzieht, sondern
dadurch, daß man die Leute dazu zu bringen sucht,

die höchsten Anforderungen an stch selbst zu stellen.
Man muß in ihnen den Wunsch rege machen, die

ihnen noch fehlenden militärischen Fertigkeiten und
Kenntnisse zu erwerben und auch außer der zu
kurz bemessenen Unterrichtszeit zu vervollkommnen.
Gelegenheit ist dazu für den Soldaten und den

Unteroffizier in den verfchiedenen Wehr- und
Schießvereinen geboten.

Der militärische Geist und der Wunsch sich

militärisch auszubilden, sind eng mit einander
verbunden; man kann beinahe sagen, der eine bedingt
den andern.

Doch jeder Wehrmann soll bestrebt sein, im Fall
der Noth seinen Platz unter den Vertheidigern des

Vaterlandes mit Ehren einnehmen zu können.

Es würde zu weit führen den Gegenstand hier
eingehender zu behandeln.

Sorgen wir für die Ermeckung des Militärgeistes
und des Pflichtgefühles. Ohne dieses ist jedes
Heer ein Körper ohne belebenden Geist; umsonst
würde man von ihm erwarten, daß es das Vaterland

in der Gefahr zu schützen vermöchte.

Sorgen wir für die Wurzel und die Eiche wird
dem Sturme trotzen.

Bei unsern Verhältnissen finden wir im
militärischen Geist und in dem dadurch gesteigerten
Interesse am vaterländischen Wehrwesen den besten

Bundesgenossen für das Gelingen gerechtfertigter
militärischer Bestrebungen; er ist auch am geeignet-
sten, den steten Angriffen, melche die innern Feinde
auf das Heer unternehmen, Schranken zu setzen.

Was über die Wichtigkeit des Militärgeistes
und Pflichtgefühles der Mannschaft gesagt wurde,
hat eine weit erhöhte Bedeutung für die Kadres
und besonders für das Offizierskorps. Wie sollte

Jemand die Eigenschaften, melche die ganze
Leistungsfähigkeit der Truppe bedingen, pflanzen
und entwickeln können, wenn er dieselben nicht selbst

in hohem Maße besitzt.

Die Kadres müssen das gute Beispiel geben,
das nützt mehr als bloße Worte. — Vor allem
müssen die Ossifere stch mit Ernst für ihre weit
schwierigere Aufgabe vorbereiten.

Um die untergebene Truppenabtheilung im Feld
nnter allen Verhältnissen mit Geschick führen zu
können, ist mehr als die bloße Kenntniß der
reglementarischen Vorschriften nothwendig.

Hoffen wir, daß in dieser Beziehung bald ein

kräftiger Impuls von höherer Seite den nöthigen
Anstoß gebe l

Eidgenossenschaft.

Der Bericht des Militärdepartements
iiber seine Geschäftsführung im Jshr 1882.

(Forlsetzung.)

Unterrichtskursk.
^,, Generalstab.

t. Schulen.

Es fanden zwei GencralstabSkurse und ein Kur« sür Stabs»

sekretöre sta». Sodann eine technische Nekognoszirung durch

Ofsizicre der Etsenbahnablheilung.

Der erste Generalstabskur« dauerte sechs Wochen. An
demselben nahmen 1st Ossiziere Theil, worunter 4 Truppenofsiziere,

von denen nach Schluß d>ö Kurses 3 in das Gencralstabökorp«

aufgcnommcn murren. Auf den theoretischen Theil des Dienste«

folgte eine vierzchniägige Nekognoszirung ans Grundlage
bestimmter strategischer und taktischer Suppositionen.

Der zweile GcneralstabSkurS hatte eine Dauer von vier Wochen

und mar von 19 meist höheren Ofsiziere« de« GeneralstabSkorpS

besucht. Gegenstand desselben bildete die Nekognoszirung »o,i

Graubünden tm Anschluß an die Arbeiten dcr lctztcn Jahre über

die Mtlitärgiographie unseres Landes.

Der Kur« dcr Stabssekietäre dauerte drei Wochen. An
demselben nahmen unter der Leitung »on 3 Generalstab«offlzteren 16

Mann Theil, worunter 3 Truppcnuntercfsiztere resp. Soldaten,
welche nach Bcentigung des Dienstes zu Stabssekretären ernannt

werden konnten. — E« war die« der erste theoretische Kur« für
Stabssekretäre seit dem Bestand der neuen Militärorganisation.
Die Erfolge haben den gehegten Erwartungen entsprochen.

Die Nekognoszirung der Ossizicre dcr Eisenbahnabtheilung des

GcneralstabcS zählte S Theilnchmer und galt dcr kurze Zctt

vorher eröffnet'« Gotthardbah». Die Abtheilung hat einen ein»

läßlichen und wcrthvollen Bericht erstattet.

2. AbthetlungSarbeiten.

Zu solchen Arbeiten wurden 17 Offiziere successive beordert.

Die Leistungen waren sehr befriedigend, und rê sind diese Ar.
beiten ein vorzügliches Mittel, um die Arbeitslust und da« selbst«

ständige Denken der Ofsiziere zu wecken.

3. Spezialdienste.

Sech« Osfiziere thaten Dienst in den Wiederholungskursen der

Korps, denen sie zugetheilt sind, nämlich 4 Offiziere bei der

Diviflonsübung der VI. Armeedivision und 2 Offiziere bei den

Brigadeübungen der VIII. Armeedivision. 4 Offiziere folgten de,»

Divisionszusammenzug, 1 Offizier funktiontrte als Generalstab«.

ofsiztcr der gegnerischen Truppen.
Die mit dcn optischen Stgnalapparaten bei den Brigade-

Übungen im Hochgebirge gemachten Versuche wurden durch einen

Offizier de« GeneralstabSkorpS geleitet. Die Anschaffung der
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©Ignalappatate nnb bfe 3nfttuftfon übet itjten ©ebtaud) war
»om ®eneralftab«bureau ausgegangen. — ©fe gemacfjten (Srfatj»

tungcn laffen ben optffdjen ©Ignalblenft al« ein tmentb.ljtlid).«
•£ülf«mlttel für ben Ätleg Int £od)gebirge erfennen.

3wet DiPjiere folgten fcen «IBletcrfjolungSfurfen ter 3nfanlctte--

teglmertet, weldje ber Sütigabe angetjörten, ju tenen pe elngctfjeilt
Pnb. ftünf Dfpjiete würben al« Sefjrct tet Saftif, Sopogtapfjie
unb «DMitärgeograpfjfe an ÜJtitltärfdjulen anbetet SBaffen »et»

wenbet. ©obann bcfudjten ju ttjret eigenen Slu«bittung 4 Dfft'
jlete gtcttutenfdjulcn ber 3nfantetle unb bet Slrtiactie. Sinem

DfPjlet wutbe ba« öafante Äommanbo eine« 3nfanteiicteglntenteä
bei ten Uebungen im «ipodjgebfige übertragen,

(gottfei^ung folgt.)
— (Sie Stbbnltung beä eibg. «UnteroffiaierSfefteS t»

©OlOttjltril) wuttc Infolge 3ufatnmcnheffen« mft b;m fdjwcfj.

Dfpjlet«fcft kcpniil» auf ten 18., 19. unb 20. Sluguft 1883

feftgef.-tJt.

— (Sie neue 8abaü'erie=80.pfDeued'urifi.) SBd entnefjmen

ben „«Baäler Seadjrtdjt'it" folgenbe Äorrefponbenj: ©a« »om

!8unbe«talt) in feiner ©Ifcung »om 11. «Mal angenommene neue

«WeteÜ für tle ,fia»aderle»Äopfbetedung befieljt in einem tem

btetjerigen ültotell jlcmlldj äbntidjcn 51 ä»pt au« gilt, to« auf
beben ©eltcn unb auf ber 9iücffelte mit «Dtetadflttifen »etfeljen

Ijt, weldje leine «ffitberftanbafraft gegen ©äbelbiebe um ein -Bes

teutente« ertjötjen. ©er »orbnc unb tet tjintcre ©djltui pnb

au« latflrttm ?eter unb ebenfafl« mit einem Wetatltanb »er»

fefjen, ebenfo wie ter letertaefitte ©edel: 9iing« um ben Äopf

gibt ein ©treffen »on ©tanjlebit tem glljfäppt bie nötfjlge

gefttgfeit. Sollt auf ter Äcpfbcbctfung bepnbet pet) ein metalls

geptagter ©djilb in gorm eine« adjtjacflgen ©lerne«, auf weldjcm

ta« »on einem Sorbeerfranje umgebene eicgenöfftfdje ßrcui tuljt.
3n «Kitten tiefe« Äteujr« ifl bte jeweilige Äompagnlcnumuicr
be« Stifter« ju lefen. ©et bieget übliche wollene farbige
Sßornpon f|i turd) einen eine fprüfjenbe ©ranate tarftedenten
metallener, «tSompon crfcjj! werten, au« weldjem ein KUcfJljaatftug,

fdjwarj otet weljj für ©ragoner oter ©uiben, fielt cmporftelgt.
Um ba« Äcippi gelegt unb am £intcrlljell beffelben an einem

.(pafen aufgetetfft, p.'fjt man eine metallene Äette, weldje aboc:

Ijaft je nadj «Bebürfnifj tie Äepfbccctfung feiler oter lofer feft»

feilet, unb fomit ben letcrtieu jtlniitlemen, wenn nöltjfg, ctfe(\t.
fiinf« ur.t tedjl«, auf beiben Seiten ter beiten OTctaUfdjIcnen

bepnten pd) je jwcl (jufammen »iet) Suftlöcfjer, auf ber Unten

©eite aufjetoem eine «ftofatbe In ben garben be« refp. Äanton«.

©ämmtlldjer «DJetadbefdjlag Influpoe be« metallenen Sßompon

ift für bfe «Kannfdjaflen au« einer wclpglänjenben ÜÄetaQ»

(»«Kittel«.) Seglrung, für blc fetten DfPilerc au« ©übet obet

©llberplattlrung ju erf.cden.

©a« ©cwldjt tiefet n.uen Äa»aOetlc»Äopfbebecfung bettägt ca.

540 ©lamm, fft alfo ein ftein wenig fdjwctet at« ba« bfäfjcrlge

Ääppf tet ©t.igonct, tütftc ab.t unier Umftänten etwa« leldjtec

etfteltt wetten. gür bie Dfftjleri»läppf fjat übrigen« ber (Sr*

fteder be« «Wotifl«, «£.rr «§utfabilfant ÄatI «Rupfet fn Setn,
pd) bereit« »eibinblfdj gemadjt, ein lefdjtetc« gabtlfat fjerjufteHen.

©et ßtjarafter biefet neuen flctbfamen Äopfb.bedung fft ein

butetjau« militärifdjer unb bütfte trofc be« »ietteicfjt läftfgen
Rufeen« bet blanfen äÄetatlbefdjläge unfern Steiletn eine will»

fommenc Steuerung bieten, nadjbcm in golge bet «Kflitätreot»

ganifation fo »lele« unb fo »oritjeflfjaft audj bei bet Äaoatterfe

pd) geäntert tjat. 2Ble in Sldcin geljt audj fjler „$toblren
übet ©tutlren" unt fo läfjt pdj übet ba« nette Ääppl in Sejug
auf $rari« nidjt etj.r etwa« «Beftlmmte« fagen, al« bl« unfere
SReitcr baffelbe Im ©fenfte erprobt tjaben rceren.

— (Sitte neue «KilitärorButtifatiott für SBafet=@tabt) ift
im (Sntwurf »on ber Stcglcrung genehmigt worben. ©crfelbe
umfafjt 3t SParagraptjen. §§ 1—10 enl^alten bie «Beftimmungen
übet tfe 5Wllftär»erwaltung«befjötbcn uno bie SBetttjelfuitg bet

©efdjäfte.
§§ 11—13 befdjäftigcn ftdj mit ben »Aufgeboten füt SWftltät»

fdjulen unb Äurfe. ©fe militärifdjen Stufgebote foden fn folgen»
ber Sfleffc ettaffen werben: gut Sefammlung taftffujet (Sinfjelten,

füt Sffiaffenfnfpefifonen, füt 3ttftutenau«fjebungen unb füt ben

«Bejug bet «Kllltärpftfdjterfarjfteuet buret) ba« Äanlon«blatt unk j

burdj öffentlldjen Slnfdjlag (n ben ©emeinben. ©tc übrigen (Sin»
terufungen erfolgen burdj fajrfftlldje« Slufgcbot, weldje« entwebet
ben «Betreffentcn perfönlidj ober (Iren Slngcfjörigen ober ©lenft<
ijcrtii jugeftedt wirb. ©:e glnrooljnergemeinterättje bet iiant»
gcmclnben pnb »erpflldjte., foldje Slufgebote ibren Slngctjörigen
fofort jufteden ju laffen. ©urdj «Bcfdjtup bc« SRcgleru.igätatlje«,
ober im SJtotljfaHe im (Stnoeiftänbnijj mit bem Sßräfttenten be«»

felben, fann aueb ein Slufgcbot burdj «Befanntmaajung untet
«irommclfdjlag obet butdj ©djlagen be« ©encratmarfdjc« erfolgen.
3.8er tiefen «Botfdjttflcn nfdjt nadjfommt, Ift nadj ben gcftfelldjen
'-Beftimmungen jit beitraten. Slufjcttcm ift ba« ßrcUtommanbo
beredjtlgt, faumfellge «Dcllitärpflldjtfgc butd) tfe ^olfjel aufju«
fudjen unb »orfüfjrcn ju laften.

3n § 14 whb belt. «Willtärpflldjlerfafjfteuer angeorbnet, bap
ba« Ärel«fotnmanto berechtigt Ift, «Mllftätpftldjtigen, weldjen bie
Safjlung ber «Wilftätpflldjterfafcftctiet fdjwet fättt, ju geftalten,
iljre ©teuer al« Slrbeiter bei tet SKilltätoerwaltung abjuoirblc»
nen, infofern fte Ret) taju eignen unb paffenbe Slrbeit »oiljantcn fft.

§§ 15—20 orbnen bie Slngelegcntjeltcn bc« Duattleramt«,
weldje« bem HRIIltärbiteflor unterftedt wirb, ©er gad einet
©rcnjbefejung Ift babei bcfonfcer« (n Slnbetradjt gejogen.

§§ 21—26 feljen tie «Bcfolbung tet QKllftärbeamten feft.
©lefe pnb nadj unferen fdjwcljerifdjen Begriffen rcidjllcb bemeffen.
©et Ärci«touiuianbaiit foll 'tbalten; 4000—5000 gr., ter
©efretär 2500—3500 gr., «Btaterialoerwalter 2000—3000 gr.
unb freie SSo^nung fn ter Äafcrne. — ©le -Befüllung weiterer
©cljülfen unb ber Vcfjn ber Sltbelicr, weldje innerbatb ter ^fefür
bciridlgtcn Ärecite auf Äüntlgung ju »Berroi'iitiing fommen,
werben turd) ten «Dtilitättireftot feftgeftcllt.

SBefontere Slnerfennung »ertlent § 27; tcrfelbe beftimmt: «Be»

bitf« görberung ber 9(e(t= unb gedjifitnft bet ten Heftgen ©ienft«
pjtldjllgen unb ben ©djülern bet Ijöbcrcn fictjtanftaltcn, fowle
bebuf« -öcreltbaltung geeigneter ©lenftpferbc für Dfpjiere fönnen
mit einem gtcitlefjret unb einem gedjtmclftet «Uctttäge abge»
fdjloffen weiten. Sfu benfelben fönnen iljnen bie nöttjigen Sofale
uncntgcltlidj jur «cnu^ung, fowie eine angemeftene @taat«fub»
»ention jugepdjcrt werben, wogegen fte bie betreffenben fieiftungen
ju ermäßigten fjirelfeit ju übetnetjmen baben.

©er Krleg«redjt«pflegc pnb cie jwcl folgenben §§ 28 unb 29
gewibtnet: taiiad) bleibt ba« ©c(cj| betr. Slnwenbung bc« -Bunte««
gefrtjc» über bie ©lrafred)I«pftegc füt bie eltg. Sruppen auf gäde
tc« fantonalen ©ienftc« »om 5. gebruar 1855 in Äraft mit
folgenben Slbänccrungen: ©er ©rofjrlctjter, bie »ler SSldjter unb
tle jwei ©uppleantcn be« Ätlegegetldjl« werten »om ©rofjen
Slaitje auf eine SlmlUtauet »on fed)« Sagten gewäfjlt; ter ©op<
peli-orfdjlag DtS gtcglerungSratlje« fällt weg. (Srfa^wafjlen eifolgen
tm gälte bc« löcbürfnlpc« auf Eintrag te« gicg(erung«talbe«. —
©et Stucitot urb bet («ciidjtäfdjriibcr werben »om SRegtcrung««
tatf) auf eine Slmt«tauet »on fedj« Satjtcn gcwätjlt. — ©le
©cfdjworenenliflc wirb »om 9tegicrung«ratb auf ben S3orfdjlag
bc« üli'illtärblreftor« für unbeftlmmte Seit gcblltet; pe beftefjt au«
30 Dfpjleren 15 Unlerofpjicren unb 15 ©olbaten. — ©i«ji«
plln. unb Drbnuiig«fetjler, bfe im fantonalen ©ienftc begangen
werben, pnb gemäß ben ©trafbeftimmungen ber !8unbe«gefetje
unb «Bunfce«ocrortnungcn ju beftrafen.

©er Sfieaicning«ratf) witb ten 3eitpunft te« 3itfrafitteten«
blele« ®cfi^e« feftfe^en, nadjbcm tasfclbe tle ®enetjmlgung te«
S3unte«ralf|e8 erballen beben wirb.
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— 164 —
Signalapparate und die Juftruktion über ihren Gebrauch war
vom Generalstabsbureau ausgegangen, — Die gemachten Ersah-

rungcn lassen dcn oplischen Signaldtenst als ein >,nentb>hrlich>S

Hülfsmittel sûr den Krieg Im Hochgebirge erkennen.

Zwei Ossizterc fvlgtc» dcn WietcrholungSkursen der

Infanterieregimente!, wclche der Brigade angehörten, zu denen sie eingetheilt

sind. Fünf Offiziere wurden als Lehrer der Taktik, Topographie
und Mrlitärgeographie an Mrlttärschulen anderer Waffen ver»

wendet. Sodann besuchte» zu ihrer eigenen Ausbildung 4 Ossiziere

Rekrutenschulcn der Infanterie und der Arlilleric. Einem

Offizier wurde da« salante Kommando eines Infanterieregimentes
bet den Uebungen im Hochgebirge übertragen.

lFortsetzung folgt.)
— (Die Abhaltung des eidg. Unteroffiziersfestes in

Solothurn) wurkc infolge Zusammentreffens mit d:m schrrciz,

Osfiziersfrst definitiv auf den 18,, l9. und LS. August 1S83

festgcs.tzt.

— (Die neue Kadallerie-Kopfbedeckung) Wir entnehmen

den „Basier Nachricht'»" folgende Korrespondenz: Das vom

BundcSrath in seiner Sitzung vom ll. Mai angenommene neue

Modell für dte Kavalleite.Kopfbedkckung besteht in einem dcm

bisherigen Modell ziemlich ärmlichen Kävpi aus Filr, das auf
bciren Seiten und auf der Nückseiie mit Metalliireisen »ersehen

ist, welche seine Widerstandskraft gcgcn Säbelhiebe um ein

Bedeutendes erhöhen. Der vordrrc und der Hintere Schirm stad

aus lackirtem Leder und ebenfalls mit einem Mctallrand
versehen, ebenso mie der lcterlackirte Decket RIngS um dcn Kopf

gibt cin Stretscn »on Glanzleder ecm Filzkäpxt die nöthige

Festigkeit. Vor» auf der Kopfbedeckung befindet sich ein Metall-

geprägter Schild in Form eines achtzackigen Sternes, auf welchem

das von einem Lorbeerkranze umgebene eicgenössische Krcuz ruht.
In Miticn dieses Kreuz's tst die jeweilige Kompagnicnummcr
des Reiters zu lesen. Der bisher übliche wollene farbige

Pompon ist durch eincn cine sprühende Granate darstellenden

metallener, Pompon ersetz! worden, aus welchem ein Rrßhaarstutz,
schwarz oder weiß für Dragoner orcr Guiden, steil emporsteigt.
Um das Käppi gelebt und am Hintcrtheil desselben an einem

Haken aufgerafft, sieht man etne metallene Kette, welche abgehakt

je nach Bedürfniß dtc Kopsbcrcckung seiier orer loscr fest-

kettet, und somii dcn lederne» Kinnriemen, wenn nöthig, ersetzt.

Links u,d rechts, auf beiden Seiten der beiden Mciallschienen

befinden sich je zwei (zusammen vier) Luftlöcher, auf der linken

Seite außerdem eine Kokarde in den Farben deê rcsp, Kantons.

Sämmtlicher Metallbeschlag inklusive des metallenen Pompon
ist für die Mannschaften »nS eincr wclßglanzcnden Metall-
(Nickeli) Legirung, für die Herren Offiziere a»S Silber oder

Silberplatttrung zu ert'eUen,

Da« Gewicht dtcser n uen Kavallerie»Kopfbcdcckung beträgt ca.

K40 Gramm, tst also etn klein wenig schwerer als das bisherige

Käppi der Drrgoner, türfte ob.r unter Umständen etwa« leichter

erstellt wcrdcn. Für die Ofsijierskäppi hat übrigen« der Er-
steiler des Modells, Herr Hutfabrtkant Karl Küpfer in Bern,
sich bereits verbindlich gemacht, cin leichteres Fabrikat herzustellen.

Der Charakter dieser neuen kleidsamen Kopfb.dcckung tst ein

durchaus militärischer und dürfte trotz dcS vielleicht lästigen

PutzenS dcr blanken Melallbcschläge unsern Reitern eine

willkommene Neuerung bieten, nachdem in Folgc der Milttärreor-
gonisation so vieles und so vorlhcilhaft auch bei dcr Kavallerie
sich geändert hat. Wie in Allem geht auch hter „Prybiren
über Studiren" und so läßt stch über das neue Käppi in Bezug

auf Praris nicht eh r etwas Bestimmtes sagen, als bis unsere

Retter dasselbe im Dienste erprobt haben werben.

— (Eine neue Militärorganisation für Basel-Stadt) ist

im Entwurf vvn dcr Regierung genehmigt worden. Derselbe

umsaßt 3l Paragraphen. 1—10 enthalten die Bestimmungen
über die MilirZrverwaitungSbehörden und die Vertheilung der

Geschäfte.

§8 11—13 beschäftigen sich mit dcn Aufgeboten sür Militär-
schulen und Kurse. Die militärischen Aulgebote sollen tn folgen,
der Weise erlassen werden: Für Besammlung taktischer Einheiten,
für Waffentnsxekttonen, für Rekrutenaushebungen und für den

Bezug der Milttärpfltchtersatzsteuer durch das Kantonsblatt und
durch öffentlichen Anschlag tn den Gemeinden. Die übrigen
Einberufungen erfolgen durch schriftliches Aufgebot, welches entweder
den Betreffenden persönlich oder ilren Angehörigen oder Dienst«
hcrrn zugestellt wird. D e Einwohncrgemeinderäihe der
Landgemeinden sind verpftichlet, solche Aufgebote ihren Angehörigen
sosvrt zustellen zu lassen. Durch Beschluß des RegieruigSraihe«,
oder tm Nothsalle im Einverständniß mit dem Präsidenten
desselben, kann auch ein Aufgebot durch Bekanntmachung unter
Trommelschlag oder durch Schlagen des Gencralmarschc« erfolgen.
Wer diesen Vorschriften ntcht nachkommt, tst nach den gefttzltchen
Bestimmungen zu bestrafen. Außerdem ist das KretSkommando
berechtigt, saumselige Militärpflichtige durch die Polizei aufzusuchen

und vorführen zu lassen.

In ^ 14 wird betr. Militärpflichiersatzstcuer angeordnet, daß
daê KretSkommando berechtigt ist, Militärpflichtigen, welchen die
Zahlung der Milttärpfltchtersatzstcuer schwer fällt, zu gestatten,
ihre Steuer als Arbeiter bei dcr Militärverwaltung abzuvirdic»
ncn, insvsern ste sich razu eignen und passende Arbeit vorhanden tst.

§§ Id—20 ordnen die Angelcgcnheitcn dcS QriartieramrS,
welchc« dem Militärdiiektor unterstellt wird. Dcr Fall einer
Grcnzbesetzung tst dabei besonders tn Anbetracht gezogen.

§§ 21—26 sctzcn die Besoldung der Militärbcamten fest.
Dtese sind nach unseren schwcizcrischcn Begriffen reichlich bemessen.
Der Kreislommandant soll 'ihaltc,, : 4000—5000 Fr., der
Sekretär 2500—3S00 Fr., Maiertalvermalter 200«—300« Fe.
und srcte Wohnung in der Kascrnc. — Dic Besoldung weiterer
Gehülfen und der r'ehn der Arbeiter, welche innerhalb der hiefür
berviliigtcn Kreciie auf Kündigung zu Berroenrnng kommen,
werden durch dcn Miiitärdirektor festgestellt.

Besondere Anerkcnnung vcrlient ^ 27 ; derselbe destinimi:
Behufs Förderung der Reit- und Fechtkunst bei den hiesigen
Dienstpflichtigen und dcn Schülern der höheren Lehranstalten, somte
behufs Bcreithaltung gecignctcr Dienstpfeide für Ofsiziere können
mit einem Reitlehrer und einem Fechtmeister Beiträge
abgeschlossen weiden. In denselben können ihnen die nölhigcn Lokale
unentgeltlich zur Benutzung, sowie cinc angemessene StaatSsub-
vcntion zugesichert werden, wogegen sie die betreffenden Leistungen
zu ermäßigten Preisen zu übernehmen haben.

Der KriegSrechtSpfiege sind rte zwei folgenden 28 und 29
gewidmet: danach bleibt das Gesetz betr. Anwendung des Buntes»
gestzcS übcr die SirafrechiSpftegc für die cidg. Truppen auf Fälle
res kantonale» Dienst,« vom 5. Februar l85d in Kraft mit
folgenden Äbänrcrungen: Der Grcßrtchtcr, die »icr Richter und
die zwei Snpplcanten des Kriegsgerichts werden »om Großen
Rathe auf eine Ämtsdauer von sechs Jahren gewählt; dcr Dop-
pelvorschlag dc« RcgierungSrathcS fällt weg. Ersatzwahlen erfolgen
tm Falle des Bedürfnisses auf Antrag des NcgierungSraiheS. —
Der Auritor urd der ÄccichtSschriibcr werden vom RegtcrungS-
rath auf clne AmISraucr von sechs Jahren gewählt. — Die
Geschworcnenlisle wtrd vom NegicrungSrath auf den Vorschlag
rcs Miltiärdirektvr« für unbestimmte Zcit gcbildet; ste besteht aus
30 Offizieren ld Unteroffizieren rind Id Soldaten. — Disziplin,

und Orrnungsfehler, die im kantonalen Dienste begangen
werden, sind gemäß den Strafbestimmungcn dcr BundcSgesctze
und BundeSvcrordnungcn zu bestrafen.

Der NegicrungSrath wird den Zeilpunkt des Inkrafttretens
dieses Gesetzes festsetzen, nachdem dasselbe die Genehmigung deê

BundeSraiheS erhalten haben wird.
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